
Bildungskarrieren in Deutschland
Mit rund 1,7 Mio. � fördert die Ge-
meinnützige Hertie-Stiftung ein Stipen-
dienprogramm für Zuwandererkinder in
Hessen. Pro Schuljahr werden 20 Stipen-
diaten der Jahrgangsstufen 8 bis 13 auf-
genommen. Sie erhalten ein Bildungs-
geld von 100 � monatlich sowie einen 
PC mit Internet-Zugang, ferner können
sie an Wochenendseminaren der Stif-
tung teilnehmen und werden in ein
Stipendiennetzwerk eingebunden.
Aufnahmebedingungen sind gute bis
sehr gute schulische Leistungen und
deutliches gesellschaftliches Engage-
ment. Auch der soziale und familiäre
Hintergrund der Kandidaten wird be-
rücksichtigt. Die Stiftung will mit dem
Stipendienprogramm START eine Zunah-
me von höheren Bildungsabschlüssen
durch Zuwandererkinder erreichen.

Lesen Sie dazu Seite 4.

www.ghst.de 
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Keiner bleibt sitzen!
Vier Gedächtnisse hat der Mensch 

Ein Haus der Bücher und der Bildung...Erstes Institut für MS-Forschung 
in Deutschland 

2

Das erste Institut für Mul-
tiple-Sklerose-Forschung in
Deutschland wird in Göt-

tingen errichtet. Göttingen hatte sich
im öffentlichen Wettbewerb „Moleku-
lare Neuroimmunologie“ der Gemein-
nützigen Hertie-Stiftung mit einem
Antrag unter der Leitung von Professor
Dr. Mathias Bähr und Privatdozent Dr.
Harald Neumann durchgesetzt und
damit den Zuschlag für die Fördermit-
tel der Stiftung erhalten: 2,8 Mio. � in
den nächsten sechs Jahren, die zum
Aufbau des Forschungsinstituts durch
den Bereich Humanmedizin verwen-
det werden. Die Vertragsunterzeich-
nung zwischen der Gemeinnützigen
Hertie-Stiftung und dem Bereich 
Humanmedizin der Georg-August-
Universität fand am 6. März 2002 in 

Erstes Institut für MS-Forschung 
in Deutschland 

Auf diesen einfachen Nen-
ner bringt der wohl renom-
mierteste deutsche Ge-

dächtnisforscher Prof. Dr. Hans J. Mar-
kowitsch den aktuellen wissenschaft-
lichen Kenntnisstand. Die Stiftung hat-
te Markowitsch um einen Grundlagen-
vortrag zum 2. NeuroForum Frankfurt
gebeten, das am 3. Mai im Frankfurter
Städel zum Thema „Gehirn und Ge-
dächtnis“ stattfand. Markowitsch führ-
te aus, dass jeder Mensch über vier
weitgehend voneinander unabhängige
Gedächtnisse verfüge. Sie speichern
persönliche Erlebnisse, Wissen, motori-

sche Fertigkeiten und die Erinnerung
an ähnlich erlebte Situationen. An den
Vortrag des Wissenschaftlers schloss
sich ein Podiumsgespräch an, für das
die Stiftung den Klarinettisten Roland
Diry, den Neurowissenschaftler Prof.
Dr. Wolf Singer und den an der Univer-
sität Tübingen als Lehrbeauftragter 
für Rechtstatsachenforschung tätigen
Richter Axel Wendler gewinnen konnte.
Die Journalistin Petra Gerster mode-
rierte die Diskussion.

Sie können das NeuroForum Frankfurt
2002 im Internet ansehen: www.ghst.de

Anwesenheit des niedersächsischen
Ministers für Wissenschaft und Kultur,
Thomas Oppermann, im Universitäts-
klinikum Göttingen statt. Das Institut
will die neuroimmunologischen
Mechanismen erforschen, die dem für
die multiple Sklerose so charakteristi-
schen Untergang der Nervenfaser-
scheiden und Nervenfasern zugrunde
liegen. Ziel ist es darüber hinaus,
Strategien zur Reparatur dieser Schä-
den zu entwickeln. Bereits seit Juli
2002 sind Wissenschaftler am neuen
Institut für MS-Forschung tätig.

Weitere Informationen zu Ausstattung
und Arbeitsweise des MS-Instituts finden
Sie unter www.ghst.de, Schwerpunkt Neu-
rowissenschaften/MS.

� Neurowissenschaft und Gesellschaft im Dialog:
das NeuroForum Frankfurt

Durch besonders intensiven Sprachunterricht in der ersten
Schulklasse können Zuwandererkinder ihre erheblichen
Sprachdefizite deutlich verringern und den Anschluss an

die Muttersprachler schaffen. Das ist das vorläufige Ergebnis des auf
fünf Jahre angelegten Modellprojekts „Deutsch & PC“, das die Ge-
meinnützige Hertie-Stiftung in Zusammenarbeit mit dem Hessischen
Kultusministerium zu Beginn des vergangenen Schuljahres mit einem
Budget von insgesamt 1,3 Mio. � an drei Grundschulen im Frankfurter
Gallusviertel ins Leben gerufen hat. Das Projekt ist ein voller Erfolg:
Erstmals werden in diesem Sommer alle Erstklässler der drei Projekt-
schulen ihr Klassenziel erreichen. Diese Ergebnisse zeigen, dass
„Deutsch & PC“ richtige Antworten auf die in der PISA-Studie festge-
stellten Mängel bei der Integration von Zuwandererkindern in
Deutschland gibt.

Ihr Ansprechpartner für das Projekt „Deutsch & PC“:
Dr. Kenan Önen, OenenK@ghst.de

Keiner bleibt sitzen!

Ein Haus der Bücher und der Bildung...
...und ein Denkmal für die wiedergewonnene Freiheit der Stadt Frankfurt nach den 
Napoleonischen Kriegen – das hatte der Senat der Stadt im Sinn, als er 1816 den 
Architekten Johann Friedrich Christian Hess mit dem Bau einer repräsentativen Stadt-
bibliothek beauftragte. 1825 fertig gestellt, fiel das klassizistische Gebäude im März
1944 schweren Bombenangriffen zum Opfer. Am 19. April 2002 hat nun der Magistrat
der Stadt Frankfurt einen Wiederaufbau beschlossen. Die Gemeinnützige Hertie-Stif-
tung wird das Projekt mit 4,35 Mio. � unterstützen. Sie knüpft damit an eine Tradition
bürgerlichen Gemeinsinns in Frankfurt an – die Bibliothek war bereits zu Beginn des 
19. Jahrhunderts von Bürgern der Stadt gestiftet worden.

Die Baugeschichte der Frankfurter Stadtbibliothek können Sie nachlesen:
Dr. Evelyn Hils-Brockhoff: Johann Friedrich Christian Hess, Studien zur Frankfurter 
Geschichte Bd.24, Verlag Waldemar Kramer, Frankfurt am Main 1988.

Vier Gedächtnisse hat der Mensch Zuwandererkinder:
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Familie im Blickpunkt
der WissenschaftDokumentarfilmpreis für

„Joy of Life“ 
Dokumentarfilmpreis für

„Joy of Life“ 

Höhepunkt„Eine Spritze fürs Selbstbewusstsein“ 
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13. September 2002
Akademie-Veranstaltung
„Standortfaktor Familie“ 
der GHS und des Interna-
tionalen Begegnungszentrums 
St. Marienthal

20./21. September 2002
Konferenz „Schulmüdigkeit“
der GHS und der Bertelsmann
Stiftung in Hamburg

26./27. September 2002
Werkstattgespräch in 
Frankfurt: „Aufbruch in der 
Bildungspolitik – Stiftungen 
geben Antworten auf PISA“

28. September 2002
Die GHS verleiht in Frankfurt
ihren mit 25.000 � dotierten
MS-Preis für herausragende
Selbsthilfeinitiativen.

12. Oktober 2002
Feierliche Eröffnung des 
„Studienkollegs zu Berlin“,
einer gemeinsamen Initiative
der GHS und der Studien-
stiftung

19. Oktober 2002
Für ihr Projekt „Jugend debat-
tiert“ wird die GHS in Kassel
mit dem Institutionenpreis
Deutsche Sprache ausgezeich-
net. Er wird vom Verein Deut-
sche Sprache und der Eberhard-
Schöck-Stiftung verliehen.

24.–27. Oktober 2002
Jahrestreffen der Hertie-Stipen-
diaten auf der Wartburg

31. Oktober 2002
Festakt zur Eröffnung der 
European School of Manage-
ment and Technology in Berlin

2.–4. November 2002
„Finalität Europas“ – ein 
Expertengespräch des Wissen-
schaftskollegs zu Berlin über
den Europäischen Konvent
und eine Verfassung der EU 
in Loveno di Menaggio

28. November 2002
GHS-Konferenz „Schule und 
Zuwanderung“ in Wiesbaden

Terminkalender

�� Strahlende Sieger beim Finale 
„Jugend debattiert“ 2002

Höhepunkt des von der Gemein-
nützigen Hertie-Stiftung geförderten
XI. Jahreskongresses der Deutsch-Pol-
nischen Gesellschaft war der Festakt
mit Bundespräsident Johannes Rau
am 5. Mai 2002 in der Frankfurter
Paulskirche. In seiner Rede bezeichne-
te Rau das deutsch-polnische Verhält-
nis als ein „zentrales und dramati-
sches Kapitel“ der europäischen Ge-
schichte, das heute eine neue Zu-
kunftsperspektive habe: „Das Netz
der Zusammenarbeit ist so dicht wie
nie zuvor.“ Vielen sei bewusst gewor-
den, „wie ähnlich wir uns sind, weil
wir beide Teil einer größeren europäi-
schen Kultur sind.“

Die vollständige Rede finden
Sie unter www.bundespraesident. de

Die Gemeinnützige Hertie-Stiftung hat beim diesjährigen Wies-
badener Filmfestival goEast einen mit 10.000 � dotierten Doku-
mentarfilmpreis vergeben – für einen Beitrag aus den Ländern

Mittel- und Osteuropas, der sich in herausragender Weise mit dem Transfor-
mationsprozess der EU-Beitrittsländer befasst. Ausgezeichnet wurde der
mazedonische Regisseur Svetozar Ristovski. Sein Film „Joy of Life“ zeigt die
Vorbereitung des ersten Konzerts des „Balkan Philharmonic Orchestra“ und
schildert auf eindrucksvolle Weise das Leben und die Probleme der Musiker,
die aus allen Teilen des Balkans stammen. So unterschiedlich ihre Blicke auf
die Welt auch sein mögen: Einig sind sie sich alle in ihrem Glauben an die ei-
nigende, Grenzen überwindende Kraft der Musik.

Näheres zu den einzelnen Wettbewerbsbeiträgen 
finden Sie unter www.filmfestival-goeast.de

Filmfestival goEast Premiere in Erfurt:

Das „Jugend-debattiert“-Finale 2002

Die Siegerin des Rhetorik-
Wettbewerbs „Jugend debat-
tiert“ 2002 der Gemein-

nützigen Hertie-Stiftung heißt Franziska
Wandtner. Die 17-jährige Oberstufen-
schülerin der Frankfurter Liebigschule
setzte sich im öffentlichen Finale am 6.
Mai 2002 im Sendesaal des Hessischen
Rundfunks durch. Rund 1.500 Frankfur-
ter Schülerinnen und Schüler hatten sich
am Wettbewerb beteiligt. Franziska
Wandtner gewinnt 500 � und ein eintä-
giges Rhetorik-Seminar. „Ich hätte nicht
gedacht, dass ich mich vor diesem gro-
ßen Publikum so sicher fühle“, resümier-
te sie, „aber das Profi-Training auf dem
Weg zum Finale hat mir für die Redefüh-
rung und die Körpersprache enorm ge-
holfen.“ „Jugend debattiert“ habe ihr ge-

zeigt, wie sich Emotionen im Streitge-
spräch kanalisieren lassen und aus hitzi-
gen Diskussionen ein konstruktiver, lö-
sungsorientierter Austausch von Argu-
menten wird. Die Gemeinnützige Hertie-
Stiftung hatte „Jugend debattiert“ 2000
ins Leben gerufen, um der Rhetorik im
schulischen Alltag mehr Raum zu geben.
In der Verbindung von Training und
Wettbewerb, aber auch hinsichtlich des
Einbezugs von Lehrkräften ist das Pro-
jekt in Deutschland einzigartig.

Ihr Ansprechpartner für das Projekt
„Jugend debattiert“ ist Ralf Langhammer:
LanghammerR@ghst.de

Besuchen Sie „Jugend debattiert“ im
Internet: www.jugend debattiert.ghst.de

„Eine Spritze fürs Selbstbewusstsein“ 

Familie im Blickpunkt
der Wissenschaft

Die Universität Erfurt, die Gemeinnützige Hertie-
Stiftung und das Thüringer Ministerium für Wis-
senschaft, Forschung und Kunst haben die erste
deutsche Stiftungsprofessur für Familienwissen-
schaft ins Leben gerufen. Mit der Errichtung des
Lehrstuhls baut die Hertie-Stiftung ihre Aktivitä-
ten im Themenfeld „familiengerechte Arbeits-
welt“ weiter aus. In den kommenden fünf Jahren
stellt sie für die neue Professur insgesamt
905.000 � zur Verfügung, danach trägt das Land
Thüringen die Kosten. Der Zuschnitt des neuen
Lehrstuhls soll dem Querschnittscharakter einer
familienbezogenen Gesellschaftspolitik Rech-
nung tragen: An der Staatswissenschaftlichen
Fakultät angesiedelt, wird die Professur auf der
Basis der so genannten New Home Economics
die zentrale Rolle der Familie in gesellschaftspo-
litischen Fragen in den Vordergrund rücken.
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Hertie Institute for 
Public Management in Europe

„Wir sprechen alle die Sprache der Musik“Familienbewusste Personalpolitik 
steigert die Produktivität

„Chamber Music Connects
the World“ – der Name ist
Programm. Das Einzigarti-

ge des internationalen Kammermusik-
projekts der Kronberg Academy sind
die Begegnung und die Zusammenar-
beit von hoch begabten jungen Künst-
lern mit renommierten Meistern ihres
Faches. Zu den „Seniors“ zählten in die-
sem Jahr Gidon Kremer, Yuri Bashmet
und das Guarneri-Quartett. Gemein-
sam mit 20 Nachwuchsmusikerinnen
und -musikern erarbeiteten sie ver-
schiedene Kammermusikwerke, die sie
in der letzten Mai-Woche öffentlich
aufführten – für viele der „Juniors“ ein
großer Schritt in ihrer musikalischen

Karriere. Die Gemeinnützige Hertie-
Stiftung hat acht jungen Künstlern aus
Mittel- und Osteuropa durch Übernah-
me der Reise- und Unterbringungs-
kosten die Teilnahme am Kronberger
Kammermusikprojekt ermöglicht.
„Meist fehlen uns die Mittel, um aus-
wärtige Vorspieltermine überhaupt
wahrnehmen zu können“, berichtet
die 22-jährige Violinistin Natalia Lo-
meiko aus dem russischen Novosi-
birsk. Umso mehr genoss sie die inter-
nationale Atmosphäre in Kronberg:
„Faszinierend, wie sehr unter uns Mu-
sikern die kulturellen Unterschiede
verblassen – wir sprechen eben alle
nur eine Sprache – die der Musik!“

Die Beruf & Familie gGmbH, eine Initiative der Ge-
meinnützigen Hertie-Stiftung, hat am 17. Juni im
Bundeswirtschaftsministerium in Berlin 22 Arbeit-

gebern, die mit innovativen Personalstrategien eine Balance
von Familie und Karriere anstreben, die Zertifikate zum Audit
Beruf & Familie verliehen. Was diese Auszeichnung wert ist,
belegt eine Emnid-Umfrage, die die Beruf & Familie gGmbH
im Mai 2002 unter allen bislang zertifizierten Unternehmen in
Deutschland in Auftrag gab: 80 % der Befragten gaben an,
dass Zufriedenheit und Motivation der Mitarbeiter durch die
Berücksichtigung ihrer familiären Belange merklich gestiegen
seien. Rund 70 % der zertifizierten Unternehmen beobachten
seit Einführung des Audits außerdem eine verbesserte 
Arbeitsqualität, fast 90 % sehen seither deutliche Vorteile im
Wettbewerb um qualifiziertes Fachpersonal, 50 % sprechen
dem Audit sogar eine positive Beschäftigungswirkung zu.

Zum Beginn des neuen
Schuljahres in Hessen hat
eine Jury aus über 170 Be-

werbungen die ersten 21 Stipendiaten
ausgewählt: Russlanddeutsche, Afgha-
nen, Türken, Pakistanis, Albaner,
Marokkaner, Äthiopier, Chinesen.
Alle mit eindrucksvollen Persönlich-
keitsbildern; Jugendliche, die trotz
schwerer Startbedingungen viel für
sich und andere leisten.
Gleichzeitig ist es gelungen, Partner
für das Projekt START zu gewinnen,
etwa die Heraeus-Stiftung in Hanau
oder die Stadt Leipzig, mit der die GHS
zum Schuljahresbeginn in Sachsen ein
eigenes START-Stipendienprogramm
ins Leben gerufen hat.

Besuchen Sie START im Internet:
www.start.ghst.de
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